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Hnttlicber Teil
Die Ausrechterhaltung der öffentltchen Stcherhett

»* Zusammenstöße , die sich in letzter Zeit zwischen Ratio -
nalsozialisten und Kommunisten in Berlin und dem Rhein -
land ereignet haben, Vorkommnisse ähnlicher Art in Mann¬
heim, sowie Drohungen mit Gewaltakten , die auch in Baden
öffentlich ausgesprochen wurden , haben den Minister des In¬
nern veranlaßt , erneut auf die Verfügung vom 6 . Juli 1925
über Waffentragen durch Angehörige politischer Verbände
hinzuweisen . Polizei und Gendarmerie sind angewiesen , alle
Umzüge rechts, und linksradikaler Verbände , die jetzt, viel¬
fach auch auf den Landorten , zu ihren Versammlungen in
geschlossener Formation anrücken, gleichviel ob zu Fuß , oder
mit Kraftwagen , auf Waffen , insbesondere auch auf schwere
Hieb- und Stoßwaffen zu durchsuchen . Ungehörigem Beneh -
»hcn derartiger Trupps der Bevölkerung gegenüber wird
durch die Polizeiorgane energisch entgegengetreten werden .

Der Entwurf des Arbettszeitnotgesetzes
Die zwischen den Regierungsparteien vereinbarte und vom

Reichskabinett gutgeheißene neue Fassung des Regierungs¬
entwurfes sieht u. a . vor :

Der Lohn- und GehaltSzuschlag für die Mehrarbeit soll
nicht mehr , wie im früheren Entwurf vorgesehen war , nurbei behördlich genehmigter Mehrarbeit gewährt werden , son¬dern bei jeder Mehrarbeit , vor allem auch der tarifvertraglichvereinbarten Mehrarbeit . Ausnahmen sollen lediglich bestehen
für die Fälle der Arbeitsbereitschaft , für die Ergänzungs¬arbeiten und für Arbeiten in Notfällen und infolge von Na¬
turereignissen und sonstigen unvermeidlichen Störungen . DerKreis der Arbeitnehmer , denen der Zuschlag zugute kommen
soll, ist erheblich über den früheren Entwurf hinaus ausge¬dehnt, insofern , als der Zuschlag nun auch den Angestellten
gewährt werden soll . Dabei ist der Begriff der Angestellten
ebenso abgegrenzt , wie im sonstigen Bereich der Arbeitszeit¬
verordnung , so daß also lediglich Angestellte in leitender Stel¬
lung und solche mit einem Jahresgehalt von mehr als 6000Mark ausgenommen sein werden . Die Vergütung soll grund¬
sätzlich einen Lohnzuschlag von 25 v. H . betragen .Das Präsidium des Reichsverbandes der deutschenIndustriehat sich , wie es mitteilt , mit dem Arbeitszeitnotgesetz , mit der
Erhöhung der Beiträge zur Invalidenversicherung , sowie mitder in der letzten Zeit zutage getretenen auf Lohnerhöhung
hinztelenden Praxis der Vorsitzenden des SchlichtungSauS-

beschäftigt. Das Präsidium war der Meinung , daßdie zu erwartende Entwicklung der wirtschaftspolitischen Lagenur mit größter Sorge betrachtet werden könne, die in dem
Antrag der Regierungsparteien zu dem Arbeitszeitnotgesetz

Die Frage der ttntersuchungskommtsfton
für Jugoslawien

Die Ernennung einer internationalen Kommission zurUntersuchung der italienischen Beschuldigungen wegen jugo¬slawischer militärischer Vorbereitungen ist, wie aus L» nd« n
gemeldet wird, noch immer in der Schwebe. Ursprünglichwar eine aus britischen, französischen und deutschen Offizie¬ren bestehende Kommission mit italienischen und jugoflawi -
schen Beobachtern vorgeschlagen worden . Allem Anschein nachwünsche aber jetzt niemand besonders dringend eine solche
Untersuchung, und niemand glaube, daß sie bei der eingetre .tenen Verspätung einen praktischen Zweck haben würde . Es
sei angeregt worden, daß Rom und Belgrad sich bemühen soll¬ten durch direkte Berhandlungen zu einer Vereinbarung zukommen.

Der zweite Prozeß wegen Beleidigung Dr. StresemannS .Vor dem Schöffengericht Plaurn begann am Montag die 2.Verhandlung in dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt vr . O .Müller in Plauen wegen Beleidigung des Reichsaußenmini¬sters Dr. Stresemann . Im November v . I . hatte die ersteVerhandlung stattgefunden . Diese wurde nach vierstündigerDauer vertagt , da der Angeklagte Or. Müller weitgehendeBeweiöanträge gestellt hatte . Reichsminister Or. Stresemannhat sich der Klage als Nebenkläger angeschlossen .
Die erste Reise der „Rewvork". Anläßlich der Ausreise de»Dampfers „Newyork" gab die Hamburg -Amerika -Linie inHamburg an Bord ein Diner , bei dem u . a . Oberbürgermei¬ster Df. Petersen , sowie der amerikanische Botschafter inBerlin , Shurmann , anwesend waren . Generaldirektor Or.Cuno und Botschafter Shurniann wechselten, herzliche An¬sprachen, in denen sie inbesondere auf die guten Bezieh«»,.

«
en zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland ab»oben .
Gegen die deutschen Mehrheiten in den oberschleflschenStadtparlamrnten . Bei einer großen Versammlung der

Korfantvpartei in Kattowitz machte , wie die Blätter Mitteilen ,der polnische Abgeordnete Janitzky Mitteilung von einem Ge¬
setz , das in allernächster Zeit im schlesischen Sejm eingebrachtWerden soll , und dessen Annahme sicher sei . Dieses Gesetzsoll den schlesischen Wojwoden zur Auflösung derjenigenStadverwaltungen ermächtigen , deren Mitglieder ein Verhal¬ten zeigen, das mit der Staatsbürgerpflicht unvereinbar sei .Da» Gesetz richtet sich gegen die als Ergebnis der letztenKommunalwahlen in den Städten Ostobecschlesiens gewähltedeutsche Mehrheit in den Stadtparlamenten .

NeueTecknik derVerbreckens-
bekümpkung

Von Ministeralrat l)r. Barck, Karlsruhe i . B.
Die Polizeitechnik hat gerade in den letzten Jahren nichtnur in Deutschland, sondern überall in der Kulturwelt großeFortschritte gemacht . Biele dieser technischen Neuerungenhaben auch die Offentichkeit beschäftigt . Ich erinnere an diedrahtlose Bildtrlegraphie , die ja nicht nur den Zwecken der

Verbrechensbekämpfung nutzbar gemacht werden soll, an dieAnalysen -Quarzlampe , die ebenfalls nicht ausschließlich poli¬zeilichen Zwecken dient, an daS Ozalid -ReprobukttonSverfah -ren und a . m. So leben wir zweifellos in einer Zeit auf -blühender Polizeiwiffenschaft und Polizeitechnik, und wirvon der Polizei könnten uns eigentlich darüber freuen ,wenn nicht dre Gründe für diese Erscheinung, vom allge¬mein sittlichen Standpunkt aus betrachtet, recht bedauerlichewären , und wir uns nicht sagen müßten , daß diese Entwicke¬lung «ns geradezu aufgedrängt worden ist .Die Ziffern der Reichskriminalistik für das Jahr 1923mit 823 902 Bestrafungen für Verbrechen und Vergehen wa¬ren Rekordziffern . Da» Jahr 1923 war das Jahr der höch¬sten Kriminalität in der deutschen Geschichte überhaupt . Eswar allerdings auch da» Jahr der Ruhrbesetzung und der höch¬sten wirtschaftlichen Not. Inzwischen ist die Kriminalitäts¬ziffer wieder gefallen. Gewisse Teilstatistiken, insbesonderePolizeistatistiken einzelner größerer Orte , wie sie auf derBerliner Polizeiausstellung gezeigt worden sind, lassen indesdeutlich erkennen, daß die Delikte mit besonders qualifizier¬tem Verbrechenswillen, also Betrug , Unterschlagung und diehäufig damit verbundene Urkundenfälschung nicht entspre¬chend abgenommen haben, sondern eher noch im Zunehmenbegriffen sind. Es ist also wohl tatsächlich so, wie der Lei¬ter der belgischen Kriminalpolizei , Herr A . Keffer -Brüssel ,auf dem Berliner Internationalen Polizeikongreß 1926 auS-führte : „Der internationale Berufsverbrecher verfügt heuteüber mehr Schulbildung und gesellschaftlichen Schliff wiefrüher , weil er sich heute vielfach aus anderen sozialen Krei¬sen rekrutiert ! er stellt Oie Bilanz auf zwischen den im Zeit ,alter der Technik und des Verkehrs ihm zur Verfügung ste¬henden Mitteln und denen der Polizei , und siehe da, er be¬rechnet für sich gegenüber den Abwehrmitteln der Polizei einAktivum.
"

Dieser Einstellung entspricht das Bestreben der Polizeienaller Welt, sich technisch besser auSznrüsten , und zwar sowohlim uniformierten wie im nichtuniformierten Dienst , nichtnur aus Gründen der Abwehrtechnik , sondern auch ausGründen der Wirtschaftlichkeit. .Soll doch in den VereinigtenStaaten heute schon die Zahl der tödlichen Verkehrsunfälledie der Kapitalverbrechen übersteigen. Nicht überall aberkann schließlich ein Verkehrsschuhnmnn aufgestellt werden .Daher das gemeinsmne Bestreben von Straßenbauer undPolizeileiter , den Straßenverkehr technisch zu erleichtern ,mechanische Verkehrszeichen, den „stummen Schutzmann "
aufzustellen . AuS Gründen der Abwehrtechnik wie derWirtschaftlichkeit erfolgten die Einrichtung deS Polizeinot¬rufs in den Städten , die mechanische Verbindung der einzel¬nen Reviere mit der Zentrale , die Einführung von Kern¬druckern und Ferntastern usw ., kurz die Einschaltung de»
technischen Betriebs in den Dienst der Polizei . Die Po¬lizeizentralen nähern sich damit technischen Anstalten .Und wie steht es beim nichtuniformierten Dienst ? Arbeitetman hier einfach mit der"Vermehrung der Zahl der Be¬amten ? Nein, ein wichtiges Hilfsmittel ist auch hier dertechnische Dienst, insbesondere der sog. Erkennungsdienst ,der immer größere Bedeutung gewinnt . Zwei Richtungendes technischen Fortschrittes sind hier deutlich zu erkennen :Zum ersten überschreitet die technische Organisation de» Er -kennungSdienstes unter möglichster Ausschabung von Kraftund Zeit bindender Zwischenstellen die Grenze und sucht die» erbindung mit der technischen Zentrale des Nachbarlandes .Noch bevor die ehemals kriegführenden und neutralen Staa¬ten sich politisch verständigten, reichten sich so die Polizei¬beamten auf dem Wiener Internationalen Polizeikongreß1923 wieder die Hand . Sie mußten das einfach tun , woll¬ten sie nicht im Kampfe gegen das internationale Verbre¬chertum unterliegen . Es entstand die Internationale Krimi -nalpolizeilichc Kommission mit dem Sitz in Wien , dieInternational polic « Lonkerence in Newyork, und es sindzweifellos schon Bestrebungen vorhanden, weitere derartigeZentvalstellen für Afrika. Asien und Australien zu schaffen.In Deutschland kam es s . Zt . nicht zur Durchführung des

Reichskriminalpolizeigesetzes, aber auch hier fanden sich inder Deutschen Kriminalpolizeiliche« Kommission, die anläß¬lich der Karlsruher Polizeiausstellung 1925 gegründet wurde ,die Polizeien der deutschen Länder zu sachlicher Arbeit zu¬sammen . Diese Kommissionen sind schließlich nichts anderesals polizeiliche Abwehrkonzerne, horizontale Zusammen ,schlüsse der Polizeiwirtschaft, die vielleicht einmal ihre Spitzebeim Völkerbund finden können . Die Internationale Krimi¬nalpolizeiliche Kommission ist ja heute schon beim Völker¬bund registriert . Gleichzeitig ist aber auch ein zweites Be¬streben der Polizei »rgansatio« rn zu beobachte«, das bei
WirtschastSkonzernen regelmäßig eintritt , die Angleichung andie Technik und ihre Ausgleichung. Die vielseitigen Bestre¬bungen nach Steigerung technischer Leistungsfähigkeit hatder Leiter des sächsischen LandeskriminalamteS , zugleich Prä¬sident der Deutschen Kriminalpolizeilichen Kommission, HerrDr. Palitzsch-Dresden , kürzlich m. W. als erster in seinemBuche „Die Bekämpfung des internationalen Verbrecher¬tums " (Han,bürg 1926) näher dargelegt. Im Rahmen dieserAusführungen kann jedoch nur einzelne» hervorgehobenwerben.

Zunächst etwas Negatives» also wenn man so will, eine
Stillegung durch den „ Polizeikonzern". Der schon erwähnte

-oiuetuuuuiiuie Ponzecrongreg mm zu vrrnschluß, die Anwendung der Hypnose zum Zweck der Erfor -schung krimineller Tatbestände als unzulässig zu erklären .An diesem Beschluß werden die Kriminaltelopathen und hell-seherischen Medien wenig Freude gehabt haben. Leiderhaben sw nicht mit einem Streik geantwortet . Ich glaubeaber doch, daß die Praxis überall , wenn auch nach einigemSchwanken , sich diesem Beschluß fügen wird. Viel Geldwurde damit gespart sein. Die gleiche negative Stellung¬nahme ist m. E . einzunehmen gegenüber den sog. psycho-technischen Registrierverfahren zwecks Überführung Auge-schuldigter, die z. Zt . vielfach , insbesondere in Amerika, er¬örtert werden . Eigentlich spielen sie nur eine gewisse Rollein Krrminalnovellen und Geschichten . Meisterwerke auf die-sem Literaturgebiet scheinen bisher auch noch nicht geschrie -ben worden zu sein .
Für den polizeilichen Erkennungsdienst steht heute immernoch die Daktyloskopie an erster Stelle . Die Geschichte derDaktyloskopie im Dienste der Polizei, ist wenigstens inEuropa , noch verhältnismäßig jung . Erst im Jahre 1901wurde in England an .Stelle des Bertillon '

schen Meßverfah -rens die Daktyloskopie eingeführt , und sie begann ihrenSiegeszug durch die europäischen Polizeien . Die Registrie¬rung der Fingerabdrücke erfolgt regelmäßig nach dem Zehn-ftngerabdruckbogen mit verschiedenen Varianten , wobei er¬wähnt sei, daß die vorgenannten internationalen Polizeior -ganisationen bestrebt sind, das Registriershstem in der Weltzu vereinheitlichen , also das technisch Beste ausfindig zumachen. Große praktische Fortschritte sind auf dem Gebietdes daktyloskopischen Erkennungsdienstes gerade in letzter Zeiterzielt worden, namentlich durch die systematische Anlagevon Einzelfingev - und Hanbballenkarteieu, die insbesondereder Bekämpfung von Einbrechern dienen, und sodann durchdie internationale Verwertung des Jörgensen 'schen Fern -identifizierungsverfcchrenS . Die Mono-Daktyloskopie sucht dieeinzelnen Fingerabdrücke formelmäßig festzustellen und so zuregistrieren , daß der einzelne am Tatort geftlndene Finger -abdruck (Handballenabdruck) zur Visitenkarte- des Täter »wird . Hätte der Pariser Erkennungsdienst zur Zeit desDiebstahls der Mona Lisa über eine entsprechende Einzel -ftngerkartei verfügt , so wäre wohl mit viel geringerem Zeit ,und Geldaufwand der Dieb ermittelt worden. Das Jörge »,sen'sche Frrnidentifizierungsverfahren faßt die Fingerab¬druckformel des Verbrechers in eine Kennziffer zusammen,so daß nach einem Register und ohne daß die Fingerabdrückesofort verglichen zu werden brauchen, gegebenenfalls tele¬graphisch, die Feststellung der Person erfolgen kann. Aufdie technischen Einzelheiten beider Verfahren kann ich hiernicht naher eingehen. Erwähnt sei noch, daß Fälle vonGleichheit von Fingerabdrücken, etwa bei Zwillingen, die hierund da in der Presse Erörterung fanden, bei technischerNachprüfung niemals ihre Berechtigung fanden . Immerkonnten auch bei GleiöUeit und Ähnlichkeit der Muster zahl-reiche Unterschiede (Minutien ) festgestellt werden.Nicht geringere Bedeutung besitzt die Polizetphotographie.Wohl alle größeren Polizeierkennungsdienste sind heute mitphotographischen Einrichtungen ausgerüstet . Die Polizeipho-tographie wird benützt zur Personen - und Tatortaufnahme ,aber auch zu Photographie von Spuren und Verbrechergegen-ständen . Zwei technische Fortschritte, die uns vorwärts brach,ten , sind besonders zu erwähnen : die uraßgerechte Tatortauf -nähme und die Verwendung ultravioletter Strahle « in derPolizetphotographie . Die maßgerechte Tatortaufnahme kannvon ausschlaggebendem Wert werden, ohne daß man es vorherahnt , vielleicht erst im Laufe der Voruntersuchung oder dergerichtlichen Hauptverhandlung . Das photographische Augeist genau , aber die Perspektive Verzerrung bei der Aufnahmekann das Auge des Beschauers täuschen . Es kommt dann fürdie Einzelheiten des Tatorts auf die genaue Berechnung u Uvon Zentimetern an . Verschiedene Hilfsmittel sind zur nach¬träglichen Berechnung der Alächendistanz vorgefchlagen war -cn , . .. eindl, das namentlich in Holland
den, so ein Verfahren von Heind VMV UUtUl .UUII ., . . . _ _Verwertung fand . Nach Darstellungen auf der Berliner Po¬lizeiausstellung 1926 scheint mir das Problem einer Photo-
grammetrifchen Aufnahme nun mehr der Lösung näher ge¬bracht worden zu sein durch die sog. Eichberg -K«mera, bei dervor der photographischen Negativplatte eine Kristallplatteeingebaut worden ist. Die photographische Aufnahme erfolgtdurch diese Kristallplatte hindurch . Die Berweudung der «l-tra -violetten Strahlen in der Polizeiphotographie fußt auf derverschiedenen Fluoreszenz gewisser Gegenstände im ultra -vio¬letten Licht . Hier haben die Untersuchungen des KarlsruherPalimpsestforschers , Prof . Or, Kögel , bahnbrechend gewirkt.Das Hauptanwendungsgebiet für die ultra -violetten Strab -
lenphotographien sind insbesondere Urkundenfälschungen. Dieerstmals auf der Karlsruher Ausstellung gezeigte Analysen-
Quarzlampe hat die Anwendung der verschiedenen Fluores¬zenzen gewisser Stoffe , wie Tinte , Blut, Sperma , im ultra¬violetten Licht der Praxis weiter näher gebracht , obwohl , wieich ausdrücklich bemerken möchte, hier wie in ähnlichenFällen physikalischer und chemischer Feinuntersuchung auchjetzt noch das Urteil des fachlichen Sachverständigen in einzel¬nen Fällen nicht entbehrt werden kann . Wir befinden un»hier gewissermaßen an der technischen Grenze des allgemeine«polizeilichen Erkennungsdienstes . Deshalb steht auch beispiels¬weise in Karlsruhe , das Landespolizeiamt mit maßgebendenProfessoren der Technischen Hochschule in Verbindung. AufMikro - Photographie , photographische Aufnahmeaddition,Punktphotographie usw . im Dienst des polizeilichen Erken¬nungsdienstes kann hier nicht näher eingegangen werden. Daßderartige verbesserte technische Möglichkeiten gleichzeitig imhohen Grade dazu angetan sind . Geld und Kraft der Polizeibei ihrer Fahndungs - und Ermittelungstätigkeit zu sparen,bedarf wohl keiner näheren Begründung.Ein drittes polizeitechnisches Mittel das sich in letzter Zeitm . E . für den polizeil. Dienst gleich bedeutsam neben Dak¬

tyloskopie und Photographie stellt , ist der Polizeifunkverkeye.
Trotz gewisser Bindungen , die sich gerade für Deutschland de«



$ ofigeifun!bt tieft entgegcngestellt haben, find in neuester
Zeit erfreuliche Fortschritte festzustellen. Heute schon muh
der Polizeifunkverkehr — schneller als das schnellste Flugzeug
— für die Verbrechensbekämpfung als nahezu unentbehrlich
bezeichnet werden. Deshalb hat auch der Internationale Po¬
lizeikongretz in Berlin den Wunsch ausgesprochen, es möchten
die Polizei dienststellen in weiterem Umfange mit Solide - und
Empfangsgerät ausgestattet werden. Neben der Hauptfunk¬
stelle Berlin und den Funkleitstellen in den Hauptstädten der
Länder bezw. den Hauptorten der Provinzen verfügt Deutsch¬
land heute schon über 70 Pölizeifunkstellen . Auch das Grenz¬
land Baden ist kürzlich an das deutsche Polizeifunknetz ange-
schlossen worden. Der Polizeifunkverkehr ist zunächst wohl
noch überall ein telegraphischer, obwohl technisch das Problem
der Polizeifunktelephonie , wie der Bild- (Fingerabdruck-)
Übertragung bereits gelöst ist . Auch der sog. Rundfunkver¬
kehr ist heute schon vielfach für polizeiliche Zwecke ber Fahn¬
dungen benutzt worden. In diesem Zusammenhang ist be¬
sonders zu erwähnen die kürzliche Einführung eines Inter¬
nationalen Polizeitelegraphencodes (PolcodrS), der von der
Internationalen Kriminalpolizeilichen Kommission ausgear -
beitet und bei den grötzeren Erkennungsdienststellen m der
Einführung begriffen ist . Der auf dem Dre, -Buchstabensystem
aufgebaute Code gestattet eine Übersetzung ,n allen Sprachen
der Welt . Mit seiner Einführung besitzt also die Polizei ein
ähnlich rasches und geldersparendes Verständigungsmittel , w,e
es die Wirtschaft in den kaufmännischen Codes schon lange

Än diesen einzelnen Beispielen auf dein Gebiet der Dakty¬
loskopie , der Photographie und des polizeilichen Funkverkehrs
glaube ich gezeigt zu haben , wie die Polizeitechmr überall
vorwärts schreitet. Möchte einst die Zeit kommen, wo me
Menschheit auf derartige Einzelfortschritte verzichten kann.
Vorläufig aber , glaube ich, datz wir von der Polizei , uns noch
darauf einftellen müssen, datz wir das Gute im Kampfe gegen
das Böse auch technisch unterstützen müssen. Schon vor Jah¬
ren hat der bekannte Kriminalpshchologe, Professor Dr.
Aschaffenburg, Köln, geäutzert : „Zur Prophylaxe des Ver¬
brechens gehört auch die Ausbildung der Polizei ". Dieser
Satz gilt im weitesten Umfange auch heute noch , und vielleicht
heute mehr noch als je , er gilt insbesondere auch für die Po¬
lizeitechnik , auf deren Gebiet vielfach die Erfahrungen der
Praxis und der Praktiker die brauchbaren Methoden ausge¬
arbeitet haben .

Ans den « eicbstagssusscbüssen
Der HanshaltSausfchuh

setzte am Montag die allgemeine Aussprache über den Etat
der allgemeinen Finanzverwaltung fort .

Der Abg. Dr . Hilferding (Soz .) äutzerte sich dann über die
Auflegung der letzten Anleihe. Die Aussprache über diesen
Gegenstand wurde für vertraulich erklärt .

Abg . Dr . Fischer -Köln (Dem .) begrützte grundsätzlich die
in der Rede des Reichsfinanzministers jetzt vertretenen Ge¬
dankengänge. Sie stünden im Gegensatz zur Etatsrede des
Reichsfinanzministers , wo er erklärt habe, datz irgendwelche
Reserven nicht vorhanden seien. Zu dem von Reinhold hin-
terlassenen Etat trete eine Reserve von mindestens 660 Mil¬
lionen Höhe. Der Redner beantragte die Streichung der Er -

■ Höhung der Biersteuerentschädigung für die süddeutschen
Länder und die Streichung von 10 Proz . am Reichswehretat ,
mit deren Hilfe die Einkommens -, Körperschafts- und Zucker ,
steuer gesenkt werden könnten. Pauschaliere das Reich fer¬
ner die Überweisungen an die Länder und Gemeinden auf
8400 Millionen , so ständen für Steuersenkungen insgesamt
800 Millionen zur Verfügung .

Reichsfinanzminister Dr . Köhler weist die Auffassung zu¬
rück, datz seine Darlegungen im Haushaltsausschutz in Wi¬
derspruch zu seinen Ausführungen in der Etatsrede stehen.
Auch damals Hab» ich schon angekündigt, datz wir an den
Einnahmen für 1086 einen Überschutz zu erwarten hätten .
Es trifft ferner nicht zu, datz ich damals eine Erhöhung der
Etatansätze für 1027 nicht für möglich gehalten hätte . Ich
habe vielmehr zum Ausdruck gebracht, datz die Hoffnung auf
ein erhöhtes Auskommen eine gewisse Berechtigung habe . Bet
Einziehung der Steuerrückstände wird natürlich in jeder Be¬
ziehung schonend auf die wirtschaftlichen Verhältnisse Rück¬
sicht genommen, werden. Hinsichtlich der Reserve des .Be¬
triebsfonds mutz ich feststellen, datz ganz ohne ihn nicht auS-
zukommen ist. Nachdem wir angefangen haben , Mittel des
Betriebsfonds einzustellen , werden wir bald gezwungen sein,
kurzfristiges Geld aufzunehmen . Sie können bestimmt da¬
mit rechnen, datz die Finanzwirtschaft des Reiches offen und
klar geführt wird . Bei den Abstrichen , bei den für soziale
Zwecke vorgesehnen Mitteln mutz ich darauf Hinweisen, datz
diese Abstriche gemacht sind , um gerade andere soziale Zwecke
zu erfüllen , so die Erhöhung der Invalidenversicherung , die
Unterstützung der Kleinrentner usw. Diese Abstriche sind
auch deshalb gemacht worden, weil sie versteckte Ländersub¬
ventionen darstellen . Im Interesse de» Klarheit deS Ver¬
hältnisses zwischen Reich und Ländern ^müssen diese^ versteck¬

ten Subventionen beseitigt werden , — Zu den Ausführungen
' des Abg . Dr . Fischer zum Finanzausgleich möchte ich beto¬
nen , datz man wohl einmal zu einem Wegfall der Garantie
kommen kann , aber bei einem vorläufigen Finanzausgleich
kann man zur Zeit wohl nicht so Vorgehen . Die Steuersen¬
kungsaktion hat 1926 gut gewirkt. Diese Senkung war aber
nur möglich , weil hierfür Steuerüberschüffe zur Verfügung
standen.

Einbringung eines Etatnotgefetzes . Da es nicht möglich ist ,
Len Reichhaushaltsplan für 1027 rechtzeitig zu dem verfas¬
sungsmässigen Termin (31 . März ) zu verabschieden, ist von
sämtlichen Parteien des Reichstages mit Ausnahme der Kom¬
munisten , ei» Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung
für 1927 eingebracht worden.

Die Ablösung öffentlicher Anleihen . Der „Reichsanzeiger "
veröffentlicht eine achte Verordnung des Reichsministers der
Finanzen zur Ausführung des Gesetzes über die Ablösung
öffentlicher Anleihen , wonach die Frist für die Anträge aus
Ablösung von Anleihekleinbeträgen bis zum 30 . April verlän¬
gert wird.

Keine Subvention für die Mologa und die Ufa? Das
Reichskabinett hat sich am Montag mit der Frage der Sub¬
ventionierung der Mologa und der Ufa beschäftigt. Wie die
„Germania " dazu erfahren haben will, dürfte sich die Ent¬
scheidung des Reichskabinetts in der Richtung bewegt haben,
datz sowohl der Kredit für die Ufa als auch für die Mologa
abgelehnt werden wird.

■
® n Dementi des Reichsjustizministcriuins . Gegenübereiner Meldung eines Berliner Montagsblattes teilt das

Reichsjustlzministeriuni mit , datz von der Vorbereitung einesaus Anlag des 80 . OlebnrtStages des Reichspräsidenten zu er¬lassenden Amneftiegesetzcs nichts bekannt ist .
Die deutsche Brethoocnfeier in Bonn . Das Ehrenprotck -torat der am 21 .—26 . Mai in Bonn stattfindenden offiziellen

deutschen Beethovenfeier hat nunmehr anher den , Reichsprä -denten von Hindenbur « auch der österreichische Bündesprä -
sident Hainifch übernommen .

Deutscher ureichsrug
WTB . Berlin, 28 . März.

Auf der Tagesordnung steht
dir zweite Lesung des Wehretats.

Abg . Stückle« (Soz .) erstattet den Ausfchutzbericht: Die
Gesamtsumme für Heer und Marine beträgt in diesem Jahre
698 Millionen . Sie soll aber in den nächsten Jahren noch
steigen (Hört, hört ! links) . Bon Sparsamkeit merke man in
diesem Etat wenig. Den Staatssekretär hält der Wehrmini¬
ster selbst für entbehrlich. Der Berichterstatter schildert die
Nachteile eines Berufsheeres . Finanziell sei es auf die
Dauer untragbar . Offenbar habe die Entente dieses Heer
auch von vornherein unbrauchbar machen wollen. Die Zahl
der Garnisonen sei zu groh . Bei der Einstellung von Ersatz
werde bemängelt , datz den Komagnieführern infolge ihrer
nahen Verbindung mit den früheren Regimentsvereinen An¬
gehörige dieser Organisationen bevorzugen . Der Ausschuh
fei zu der Überzeugung gekommen, datz die Republik sich aus
die Reichswehr verlassen könne . Bemängelt sei im Ausschutz
die grohe Zahl der adligen Offiziere bei der Kavallerie . Der
Redner bedauert , auf die politische Seite der russischen Mu¬
nitionslieferungen nicht eingehen zu können, weil die Re¬
gierungsmitteilungen im Auswärtigen Ausschutz vertraulich
waren . Es stehe aber fest, datz die Bezahlung der russischen
Granaten aus einem früheren Etat regulär erfolgt sei .

Die Kommunisten haben gegen Reichswehrminister Dr.
Gehler einen Mitztrauensantrag eingebracht.

Abg. Schöpflin (Soz .) fiihrt aus : Mit den gewagtesten
Kunststücken versucht man , den Etat zu balancieren . Aber
für Heer und Marine ist Geld in Hülle und Fülle da. Die¬
ser Etat steht in krassem Mihverhältnis zu den kulturellen
und sozialen Ausgaben . 60—70 Millionen kann man an
diesem Etat mit Leichtigkeit sparen . Wir drängen immer
wieder auf eine internationale Abrüstung . (Zuruf rechts :
„Sagen Sie das erst einmal Ihrem Freund Boncour I "

. ) Ist
die Reichswehr auch keine Gefahr nach auhen , so kann ste
doch gefährlich für die Innenpolitik werden (Zuruf rechts :
Sagen Sie das auch der Liga für Menschenrechte) . Ich per¬
sönlich billige keineswegs die Art, wie die Liga gegen unsere
Wehrmacht auftritt (Sehr gut ! rechts) . Wir verlangen völ¬
lige Lösung der 'Reichswehr von rechtsradikalen Verbänden .
Zu Dr. Gehler haben wir nicht das Vertrauen , datz er die
Reichswehr zu einem zuverlässigen Instrument der Republik
macht. Deshalb haben wir ein Mihtrauensvotum gegen ihn
eirlgebracht. ,

Abg . Graf v. d . Schulenburg (Dntl .) erklärte : Wir sind
überzeugt , datz im Wehretat nur das angefordert worden ist,was für die Landesverteidigung dringend geboten war . Ganz
Frankreich stellt sich in den Dienst der Landesverteidigung .
Nur von Deutschlands Sicherheit darf niemals die Rede sein.
Durch die Macht der Verhältnisse können wir gegen unseren
Willen zum Einsatz der Reichswehr gezwungen sein. Aber
gerade weil dem so ist, haben wir alle Veranlassung , wenig¬
stens unser 100 000 Mann -Heer auf die höchste Stufe der Lei¬
stungskraft zu bringen . Reichswehrminister Noske hatte
recht , wenn er im Winter 1918 es vorzog, sich auf diejenigen
zu stützen , die ehrlich an ihrer monarchistischen Auffassung
festhiellen, sich aber zur Stützung und und Rettung von
Staat und Volk zur Verfügung stellten. Die Pflege Bre glor¬
reichen Erinnerungen ist das zweite Ich jedes deutschen
Soldaten . Die Hohheitszeichen des neuen Staates und seine
Farben sollen von der Wehrmacht geachtet werden.

Abg . Erstng (Ztr .) führt aus : Die Reichswehr ist ein
Instrument der vom Parlament und der Regierung gebillig¬
ten Politik . Wer der Republik nicht dienen will, scheide aus
der Reichswehr aus . Deutschland hat abgerüstet und ist gar
nicht in - er Lage Angriffskriege zu führen . Der Redner
verweist in diesem Zusammenhang auf die Feststellung der
Botschafterkonferenz.! Nunmehr ist Deutschland . berechtigt,
die Frage zu erheben, wann die anderen abrüsten werden.
Die hohen Kosten sind eine Folge der Bestimmungen des
Versailler Vertrages . Zur Frage der Rekrutierung betonte
der Redner , datz die in den letzten Jahren übliche Art künftig
nicht mehr beibehalten werden könne . Wir wünschen, datz
zwischen Volk und Wehrmacht ein Vertrauensverhältnis ge¬
schaffen wird.

Darauf wird die Beratung unterbrochen, um
die Abstimmungen zum Haushalt für die besetzten Gebiete

nachzuholen.
Dieser Haushalt wird unter Ablehnung zahlreicher kom¬

munistischer Änderungsanträge in der Form angenommen ,
die ihm die Ausschutzbeschlüsse gegeben haben .

Abgelehnt wird auch ein sozialdemokratischer Antrag , 70
Millionen für durch den Ruhrkampf geschädigte Arbeiter , An¬
gestellte, Kleingewerbetreibende zu bewilligen.

In zweiter und dritter Lesung angenommen wird auch das
Besatzungsleistungsgesetz.

Reichswehrminister vr . Getzler:
Leider hat sich die Hoffnung, datz nach den Erfahrungen

des Weltkrieges eine Abrüstung durchgeführt werden würde ,
nicht erfüllt . Der „ Economist" berichtet, datz England und
Frankreich je 8 % Peoz . ihres Nationaleinkommens für ihre
Sicherheit als Versicherungsrämie ausgeben , Italien am mei¬
sten , nämlich 4 Proz ., Deutschland dagegen nur Proz .
England gibt für jeden feiner Berufssoldaten 4800 Mark im
Jahre aus , Deutschland nur 4000 Mark . Die deutsche Negie¬
rung verfolgt mit Ernst alle Abrüstungsbestrebungen . Sie
glaubt , datz angesichts der technischen Entwickelung die Völ¬
ker Europas diese Last nicht weiter tragen können. Wenn
wir Re Möglichkeiten des Vertrages von Versailles ausschöp¬
fen wollen, nicht auf 80 oder 60 000 Whann zurückgehen wol¬
len, können wir an dem Etat nichts streichen . Ein Milizheer
würde übrigens nicht billiger sein , weil es zur Ausbildung
viel mehr geschultes Personal braucht. Allerdings können
wir mit unserem System nicht auf die Dauer bestehen. Wir
müssen fordern , datz das, was uns aufgezwungen ist, als Mu¬
ster für eine allgemeine Abrüstung gilt . Wir können aus
unserer Wehr nur einen bescheidenen Grenzschutz machen,
also entweder allgemeine Abrüstung oder wir müssen in die
Lage versetzt werden, unseren Nachbarn gleichgerüstet ent¬
gegenzutreten . Wir können nicht auf die Gleichberechtigung
im Kreise der Völker verzichten ( lärmende Zurufe bei den
Komniunisten ) . Auch Sie (zu den Kommunisten ) haben
nicht darauf verzichtet, denn Russland fordert dieses ja auch.
Die Kontrollkommissionen haben wir als tiefite Demütigung
empfunden . Ich wünschte übrigens , dass auch die Berichte
der Kommission veröffentlicht würden . Dann könnten wir mit
Beschämung sehen , wie diese Komission aus allen Kreisen der
deutschen Bevölkerung unterstützt worden ist (Hört , hört !) .
Meist aus törichter Schwatzsucht . Sie würden erstaunt sein,
wFNN sie lesen könnten, mit welcher Verachtung die Entente¬
offiziere von uns geschrieben und gesprochen haben . Das
Misstrauen der Sozialdemokraten schmerzt nicht tief . (Lachen
bei den Sozialdemokraten . ) Aber ich halte ihr Urteil sür
ungerecht. In Weimar hat man nun einmal das Heer auf
den alten Offizieren aufgebaut . Damit hatte ich zu rechnen,
als ich Minister wurde . Ich habe niemals Zweifel an mei¬
ner Stellung zu den Wehrverbänden gelassen . Niemand
hat jedoch mehr zu tun , als in seinen Kräften liegt . Aller¬
dings habe ich das Heer nicht auf republikanischen Ideologien

aufgebaut , sondern auf dem Ideal des Soldaten : Pflichterftil -
lung , Treue und Festhalten an seinem Eid . Länder und
Gemeinden müssen uns bei der Unterbringung der Entlasse¬
nen mehr unterstützen . Letzten Endes sind Volk und Reichs¬
wehr aufeinander angewiesen ( Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit ).

Abg . Brüninghaus (Dt . Vp.) bedauert die maßlose Agi¬
tation gegen die Reichswehr, ,©ie sei von Herrn Löbe ange¬
facht worden. Da muh man daran erinnern , datz ohne den
General Märcker die Regierung beim Kapputsch nicht hatte
nach Stuttgart kommen können. Wenn man die Ausgaben
verringern würde , müsste man auch die Zahl der Reichswehr
vermindern . Unser polnischer Nachbar mit einer Armee von
270000 Mann ist nicht zu unterschätzen. Das gegenwärtige
Vorgehen Frankreichs ist genau das Gegenteil von Abrüstung ,

Abg . Crentzbnrg ( K . ) : Nach dem neuen Fememordprozetz
sei die Schwarze Reichswehr und die Beteiligung des Reichs¬
wehrministeriums geschichtsnotorisch . Aber während die vier
Bestien zum Tode veurteilt wurden , laufe der eigentlich
Verantwortliche , der Wehrminister , frei herum . ( Gosse Un¬
ruhe . Rufe : Unerhört !)

Abg . Freih . v. Richthofen (D .) verlangt , dass die Reichswehr
im republikanischen und nationalen Geiste erzogen werde
und militärisch das Beste leiste . Dieses Ziel sei bisher nicht
erreicht worden. Eine Verantwortung für Abstriche am
Etat könne man eigentlich nicht übernehmen , denn von der
Schärfe des Schwertes hänge die Sicherheit der Nation ab.
Nicht das Volk müsse das Vertrauen der Reichswehr erwer¬
ben, sondern die Reichswehr das des Volkes. Wir beantragen ,
dass die Einstellung der 200 Offiziersaspiranten vom Wehr,
minister selbst vorgenommen werden soll . Die Kommann
deure und Kompagniechefs könnten die Auswahl nicht objek¬
tiv vornehmen . Wenn wir auch unser ^kleines Heer schlag¬
fertig halten müssen, so find wir doch bei der heutigen Fi¬
nanzlage zur grössten Sparsamkeit gezwungen . Darum be¬
antragen wir eine Herabsetzung des ganzen Etats um 10
Proz . Die Demokraten werden nicht für das Misstrauens¬
votum stimmen. Der Redner tritt ein für ein Milizheer und
für allgemeine Abrüstung . (Beifall bei den Demokraten . )

Darauf vertagt sich das Haus auf Dienstag 1 Uhr : Rot¬
etat Weiterberatung des Wehretats .

*
Der Ältestenrat des Reichstages beschäftigte sich am Mon¬

tag mit der Gefchäfslage des Reichstages . Die 2 . Lesung des
Haushalts des Reichswehrministeriums soll spätestens am
Mittwoch zu Ende geführt werden. Vom Donnerstag ab
werden Vor- und Nachmittagssitzungen stattfinden . Am
Montag , den 4. April wird die 3. Lesung des Reichshaushalls
ihren Anfang nehmen . Der Reichstag wird spätestens «m
Freitag , den 8 . April in die Osterferien gehen, die bis zum
10 . Mai dauern sollen. Die Pfingstferien sollen vom 22 . Mai
bis 13. Juni dauern und alsdann wird der Reichstag Ende
Juni in die Ferien gehen.

Kurze INacbrlcbten
Ministerialdirektor Posse ist in Berlin eingetroffen , um

dem Kabinett über den Stand der deutsch -französischen Han¬
delsvertragsverhandlungen Bericht zu erstatten .

Ein Landesverratsprozeß gegen einen Reichsbannervor -
fitzenden . Nach Blättermeldungen aus Magdeburg ist von
ber Oberreichsanwaltschast gegen den zweiten Bundesvor¬
sitzenden des Reichsbanners , Höltermann » ein Verfahren we¬
gen Landesverrat eingeleitet worden. Höltermann hatte
einige Rundschreiben über Kleinkaliberschießen in Ostpreu¬
ßen in der Reichsbannerzeitung veröffentlicht.

Das Meineidsverfahrrn gegen Hitler eingestellt. Wie dem
„Berl . Lokalanz.

" aus Nürnberg gemeldet wird , ist das
Meineidsverfahren gegen Adolf Hitler » das auf Grund sei¬
ner Zeugenaussagen im Beleidigungsprozetz . des Nürnberger
Oberbürgermeisters Dr . Luppe gegen den dortigen national¬
sozialistischen Führer Streicher eingeleitet wurde , eingestellt
worden.

Ein tschechisches Einreiseverbot für den Abg . Mittelmann .
Dem Reichstagsabgeordneten Dr . Mittelmann » der auf Ein¬
ladung von sudetendeutscher Seite am 1 . April in Karlsbad
eine Bismarckrede halten wollte, ist das tschechische Einreise¬
visum verweigert worden.

Liberaler Sieg bei einer Nachwahl in London. Bei de«
Nachwahl in North Southwark , einem Arbeiterviertel in Lon.
don erhielt der Liberale Strauß 7334 , der Arbeiterparteiler
Jsaacs 6167 u . der Unabhängige Hadenguest 3215 Stimmen .
Die Nachwahl war notwendig geworden, weil das frühere
Mitglied der Arbeiterpartei Hadenguest, aus der Partei aus¬
geschieden war wegen deren Bekämpfung der Regierungspo¬
litik in Ehina .

Apriltagung der Zweiten Internationale . Angesichts der
Erschwerung der Lage im Südosten von Europa werden , so
berichtet der sozialistische Pariser „ Populaire ", die Leiter dev
sozialistischen Zweiten Internationale am 3 . April in Paris
zusammentreten . Deis Exekutivausschutz der Sozialistischen
Internationale habe für seine Beratungen zwei Tage vor¬
gesehen .

Eine Expedition gegen chinesische Piraten . „ Chicago Tri¬
büne " meldet aus Schanghai : Die britischen Marinebehörden
haben eine zweite Strafexpedition ausfuhren lassen, durch
die der Schlupfwinkel der chinesischen Piraten in der Bias -
Bucht unweit Hongkong so gut wie zerstört wurde . Mehr
als 50 chinesische Dschunken wurden versenkt und ^ 50 Häuser
zerstört . An der Expedition beteiligten sich 4 Schiffe . 300
Mann und mehrere Flugzeuge . Zuvor hatten die britischen
Behörden die Einwohner aufgefordert , den Platz zu räumen .

Verschiedenes
Die Nebelhornbahn im Allgäu

Ter Bau der Bahn auf das Nebelhorn, den schönsten , 2400
Meter hohen Aussichtsberg der Allgäuer Alpen, ist durch die
von Obrrstdorf allein aufgebrachte erforderliche Garantie¬
summe von 200 000 M . gesichert . In den nächsten Tagen
wird die Konzessionszusage des bayerischen Handelsministe¬
riums eintreffen . Die Grundabtretungsfrage ist so gut wie
geregelt . An der Bergstation soll ein modernes Hotel mit
einem Kostenaufwand von 200 000 M . erbaut werden.

Grubenkatastrovhe in Japan
In Japan kamen bei einem Grubenbrand 136 Bergarbeiter

ums Leben. 60 Leichen konnten bisher geborgen werden .

Wettcrnachrichtrndienst der Badischen LandeSwetterwarie
Karlsruhe . Von Westen kommt eine neue Wärmewelle , deren
Aufgleitregen heute morgen als breites Regengebiet von
Schottland bis zu den Pyrenäen reicht. Die Annäherung
der Welle wird auch uns morgen auffrischende Winde und
Regenfälle bei leichter Erwärmung bringen . Borausfichtliche
Witterung vom 30. März : auffrischende Wind«, wolkig, mit
Regenfällen , etwas wärmer .

II



Badischer Teil
Vsdisdie Mlsssenvirtscvstt

über den Inhalt und Aufbau der Karlsruher Ausstellung

sprach anläßlich des Besuchs des Landtags nach der mitgetcil -
ten Rede des Finanzministers Dr. Schmitt , Oberbaurat Alt-
mayer von der Badischen Wasser- und Strahenbaudirektion :

Da » Land Baden sei neben Bayern dasjenige deutjche
Land, das wohl die schönsten und bedeutendsten wasserwirt¬
schaftlichen Aufgaben habe. Das ergebe sich aus der «^ 'gra¬
phischen Lage des Landes , das im Süden und Westen vom
Rheinstrom umflossen sei, im Norden an Neckar und Main
anstoße und im Innern das ganze Heer der « chlvarzlvald-
slüsse besitze. Aus cheni großen Kreis der Wasserwirtschaft¬
lichen Aufgaben habe man diejenigen ausgewahlt und in der
Ausstellung dargestellt, welche gerade in der heulen Zeit
besonders wichtig und aktuell feien, nämlich die Wasserstra¬
ßen und Wasserkräfte, ferner als Einleitung hierzu dreGe¬
wässerkunde als wissenschaftliche Grundlage und als Schluß
den Wafferkraftkataster nebst Darstellung des Standes der
Elektrizitätsversorgung des Landes . ■

Bei dem sich anschließenden Rundgang nahin Oberbaurat
Altmayer Veranlassung auf inanche interessante Einzelheiten
der Ausstellung hinzuweisen . In der Abteilung Gewässer¬
kunde zeigte die Gegenüberstellung eines vor 100 Jahren
benützten Wassermetzflügels mit den heute benötigten Instru¬
menten ein Stück Entwicklungsgeschichte; das alte Instru¬
ment konnte man noch bequem in die Tasche stecken, die mo¬
dernen Jnstruinente benötigen zum Transport einen Last¬
kraftwagen . Die Abteilung „Ausbau des Rheines Basel—
Bodensee" gibt ein gutes Bild von den riesigen Kraftmengen ,
die am Oberrhein z . T . schon ausgenützt sind ; nach völligem
Ausbau des Oberrheins stehen jährlich etaw 3,5 bis 4 Mil¬
liarden Kilowattstunden zur Verfügung . Das . z . Zt . im Bau
befindliche Kraftwerk Ryburg - Schwörstadt nützt z . B . in 4
Riesenturbinen eine Wassermenge von 1200 cbjn/sec aus
und erzeugt im Jahr 640 Millionen Kilowattstunden bei einem
Ausbau auf IM 000 PS , Vergleicht man damit das bedeu¬
tendste bayerische Großkraftwerk , das Kachletwerk an der
Donau , so nützt dasselbe nur 700 cbm/sec Wasser aus , er¬
zeugt 250 Millionen Kilowattstunden bei einem Ausbau auf65 000 PS . Ferner zeigt diese Abteilung die Verbindung von
Kraftnutzung und Schiffahrt auf dem Oberrhein . Die Was¬
serstraße Basel—Bodrnsre ist für Kähne von 1200 bis 1500
Tonnen Tragfähigkeit berechnet und nahezu das ganze Jahr
hindurch befahrbar . Beide Wassernutzungen , Kraft und
Schiffahrt , sollen sich gegenseitig unterstützen und dazu die¬
nen, eine dezentralisierte , nach sozialen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkten geleitete Industrialisierung der Oberrheinge -
gend zu ermöglichen. Ein anschauliches Relief der KraststufeDogern -Albbruck zeigt die Anordnung der baulichen Anlagen
ßt die Schiffahrt und die Kraftnutzuna in einem besonders

Gierigen Gelände . Die bestehende Schiffahrt auf dem
Rhein ist durch ein großes , besonders gut durchgearbeitctesModell der Hasenanlagen in Kehl sowie durch Bilder und
Pläne der Hafenanlagen Mannheim vertreten . Beim Wafler -
braftkataster zeigte eine interessante Gegenüberstellung des
Standes der Elektrizitätsversorgung des Landes aus den
Jahren 1913, 1919 und 1926 . daß die Versorgung des Lan¬
des nahezu restlos durchgeführt ist .

Baurat Henninger vom Badenwerk gab hierauf einen Über¬
blick über

den Entwurf des SchluchseewerkS
und über »den Stand der Entschädigungsfrage .

Von dem dreistufigen Gesamtausbau zwischen .Schluchseeund Rhein bei Waldshut ist zunächst nur ein erster Teilaus¬
bau zur Ausführung bestimmt. Dieser umfaßt die Ober¬
stufe mit 201 m und das Ausgleichswerk Eichholz mit 128 mmittlerer Nutzgefälle. Das Gesamtgefälle des ersten Teilaus¬
baues beträgt somit 55 Prvz . des Höhenunterschiedes zwischen
Schluchsee und Rhein.

Der Schluchsee wird 108 Mill . cbm Fassungsvermögen
haben. Zur Aufstauung um M m ist eine, Sperrmauer von
«ur 65 000 cbm Mauerinhalt erforderlich . Für Speicher¬weiher ähnlicher Größe mutzte anoerorts das drei- bis fünf¬
fache dieser Mauermassen aufgewendet werden .

Ein besonders bemerkenswertes Bauwerk ist das Kraft¬
haus Häusern , in dem einschließlich Reserve 4 Maschinen¬
W W
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Das neue Aprilheft enthält :
Gedanken zur Beethovenfeier (Dr . H . Rohr ,München )
Frank Thiess (Hanns Ahrens )
Von der Individualpsychologie Alfred

Adlers
Schaufensterkunst
Die Pflege der Kleidung

und andere Aufsätze
sowie viele vorzügliche photographische Aufnahmen

Das einstimmige Urteil der Presse :
„Bild und Wort ergänzen sich aufs Beste . Der

Inhalt ist jedesmal außerordentlich reich.
Jede gebildete Dame müßte diese

Zeitschrift lesen .“

sätze mit insgesamt 96000 XsiV Leistung , zur Aufstellung ge-
langem . Pumpen mit je 6 ctam/sec Förderleistung dienenher Speicherung von Wasser aus dem Ausgleichweiher in den
Schluchsee . Diese Abmessungen stellen einen Weltrekord dar .Im Werk Eichholz ist zunächst die Aufsteigung von 18 000K*W Maschinenleistung vorgesehen . Der erste Teilausbaudes Schluchseewerkes erreich eine Gesamterzeugungsfähig¬keit von 170 Mill . KWst . Das Werk soll hauptsächlich im
Winter als Ergänzung zu den Rheinkraftwerken dienen und
außerdem als Spitzenkraftwerk. Anschauliche Tafeln gabeneinen Überblick über den verschiedenartigen Kraftanfall bei
Rheinkraftwerken und bei Schwarzwaldkraftwerken gegenüberdein Bedarf in eine Landesnetz und über die Vorteile einer
Zusammenfassung beiderlei Kraftquellen . Die Entwicklungder badischen Wafferkräfte erfordert daher, daß nich einseitigRhein - oder Schwarzwaldkraftwerke bevorzugt, sondern daßbeide Kraftquellen gefördert werden, und daß bei den
Schwarzwaldwerken die Speicherkraftanlagen den Vorzugerhalten .

Der Redner gab noch einen Überblick über den Stand der
Entschädigungsftage zu der auch die Titiseeregulierunggehört . -

Schließlich erwähnte der Redner noch, daß di« Gemeinde
Schluchsee ihre Einsprache gegen die Erstellung des Schluch-
seewSrkes zuückgezogen habe , und daß die Grunderwerbsver¬
handlungen bereits schon weit vorgeschritten sind.Da Württemberg , Bayern und Sachsen, selbst die Groß -
dampfkrastwerke in den Rheinlanden , in Erkenntnis des
Wertes der Speicherkraft unter viellen Opfern , teilweise so¬gar im Ausland sich .Speicherkraftwerke sichern , so muß auchin Baden als vornehmlichste Aufgabe bei der Förderung des
Ausbaues der Wasserkräfte die Erstellung des Schluchseewer¬kes gelten.

Am Schlüsse der Besichtigung sprach der stellvertretende
Präsident des Landtags , Abg . Maier -Heidelberg, seinen Dankund Anerkennung aus für die großzügige Darstellung und
Durchführung der Ausstellung aus ; er hoffe, daß die prak¬
tische Durchführung der großen wasserwirtschaftlichen Auf¬gaben des Landes ein großes Geschlecht finden werde.

Badischer Landtag
Staatsmittel für Rentnerheime

Deut Landtag ist ein Antrag der demokratischen Fraktion
zugegangen , wonach aus Mitteln der Gebäudesondersteuer
usw. an verbandsfreie Städte , Bezirkswohnungsverbände ,Rentnerverbände und andere Wohlfahrtsorganisationen Zu -
schüffe zur Erstellung von Rentnerheimen zu gewähren sind.
Dadurch soll die Erstellung von Heimen für wirtschaftlich
Schwache ermöglicht werden. In diesen Heimen sollen solche
Personen Aufnahme finden, die in der Lage und bereit find,
Wohnungen freizumachen.

Tagung der ständige« Tarifkomrnisfior»
in Freibnrg

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Reichsbahn , Dr.
Stapff , fand in den Tagen vom 22 . bis 25. März in Frei¬
burg die Tagung der ständigen Tarifkommission statt . Be¬
teiligt waren zehn Reichsbahndirektionen, zwei Privatbabn -
direktionen, ferner fünf Verteter der Industrie , sechs der
Landwirtschaft, fünf des Handels und zwei der Binnenschif¬
fahrt . Die Sitzungen , die sich bis zum 26 . mittags hinzogen,
Janden im Trausaal des Rathauses statt. Gegenstand der
Verhandlungen war die Tarifierung von Güter - und Per¬

sonenverkehr. Der Präsident der badischen Reichsbahn , Frei¬
herr von Elz -Rübenach, wohnte als Vertreter Badens den
Sitzungen bei . Die nächste Tagung wird vom 29. bis 30 . Juniin Jnterlaken stattfinden .

Wachsende Spareinlagen in Bade«
Nach der Zunahme der Auszahlungen und dem Rückgangder Neueinzahlungen im Dezember 1926 hat der Monat Ja¬

nuar 1927 in Baden einen Überschuß der Neueinzahlungenüber die Auszahlungen bei den öffentlichen Sparkassen von
rund 10,6 Millionen Mark erbracht. Der Bestand an Spar¬
einlagen erreichte damit am 31. Januar die Höhe von 157,6
Millionen (31. Januar 1926 : 83,1 Millionen ). Die Einlagen
auf Kontokorrent-, Giro - und Scheckbuchkonto gingen im Ja¬
nuar von 34,2 auf 32,3 Millionen Mark zurück .

« -mischte B-triebssornr für die Renchtalbnhn
Auf der Schwarzwälder Zweigstrecke Appenweier—Op -

penau —Bad Peterstal . die bis Peterstal ' im letzten Herbsterofftiet wurde, bringt der neue Fahrplan als Besonderheitdte Einführung der gemischten Betriebsform , und zwar wer-den auf der Strecke Oppenau —Bad Peterstal die Dampfzügem zwet Abendkursen durch den Kraftwagen ersetzt werden .Die Kraftwagen verkehren an den verkehrsärmeren Werk¬
tagen abends um 7 Uhr talauf und anschließend talab . Vom
v ttÜ * ®n^e September werden diese Kraftwaaenkursedurch Dampfzuge an Sonntagen ersetzt , um den höheren An-
fordemngen zu genügen. Im übrigen bringt der neue Fahr -plan für bas Renchtal mi4 den Kniebisbädern eine Verbesse-rung durch d,e Führung zweier Abendzüge in beiden Rich-langen in täglichem Lauf, die bisher nur Sonntags im Som¬mer gefahren wurden.

Handelskammerwahlen
Bei der letzten Donnerstag stattgefunderhen Wahl zur Han .delskammer Karlsruhe war die Beteiligung , gemessen ait der

Beteiligung bei früheren Wahlen, sehr gering. Es waren miteiner Amtsdauer von 6 Jahren zu wählen : 9 Vertreter der
Industrie , 4 Vertreter des Großhandels , 2 Vertreter derBanken , 4 Vertreter des Einzelhandels und je 1 Vertreterder Schiffahrt und des Hotelgewerbes.Als Ergebnis sei mitgeteilt , daß folgende Herren gewähltwurden . 1. Als Vertreter der Industrie : Fabrikant ErnstBeuttenmüller , Breiten , Jabrikdirektor Wilhelm Blüchel,Karlsruhe , Generaldirektor Dr. Gustav Döderlein , Karlsruhe ,Fabrikant , Konsul Arthur Fuchs. Karlsruhe , GeschäftsführerOskar Hub^r, Karlsruhe . Fabrikdirektor Theodor Kopf.Rastatt , Fabrikdirektor August Schaber, Durlach , Fabrit -direktor Rudolf Sinner , Karlsruhe , Fabrikant Oskar Vetter ,Oos ; 2. als Vertreter des Großhandels : Kaufmann SamuelAdler , Karlsruhe . Kaufmann Ludwig Jaekle , Bühl , KaufmannMax Strauß , Bruchsal, Kaufmann Karl Trautwein . Bruch¬sal ; 3. als Vertreter der Banken : Bankdirektor Konsul RobertNicolai , Karlsruhe , Bankier Prof . Dr. Nathan Stein , Karls¬ruhe ; 4 . als Vertreter des Einzelhandels : Kaufmann AdolfBillmann , Baden -Baden , Kaufmann Otto Freundlieb , Karls¬
ruhe , Kaufmann Gustav Rhcinboldt, Rastatt . Kaufmann Fritz
Wäckher , Ettlingen ; 5 . als Vertreter der Schiffahrt und des
Hotelgewerbes : Schiffahrtsdirektor . Stadtrat und General¬
konsul Willy Menzinger , Karlsruhe , Hotelbesitzer Kurt Bren¬ner , Baden - Baden.

*
In Pforzheim beteiligten sich bei den Handelskammer¬

wahlen von 1600 Wahlberechtigten nur 143 . Der bisherige
Vorsitzende, Komerzienrat Dr. Emil Kollmar, hat eine Wie¬
derwahl abgelehnt . Kommerzienrat Kollmar war 1903 in .
die Handelskammer eingetreten und begleitete seit Novem¬
ber 1916, also rund 10 Jahre lang , das Amt des Vorsitzen¬den der Kammer .

Gemeinde-Ibmdscbali
Bürgcrmeisterwahlen . Bei der Bürgermeisterwahl in Bien -

gen (Amt Staufen ) wurde Gemeinderat Gustav Bleile mit
150 Stimmen zum Ortsoberhaupt gewählt. — Die in Bonu¬
dorf abgehaltene Wahl des Bürgermeisters ist ergebnislos
verlaufen . Von 1027 Wahlberechtigten stimmten 859 ab,und zwar entfielen auf den Holzhändler C. I . Vogt 349
Stimmen , Bezirkskassenverwalter Joseph Kech Donaueschin-
gen 289 Stimmen und auf den Blechnermetster E . Rogg196 Stimmen .

Millionenkredit für Bauzwecke in Freiburg i. Br . Zur
Förderung des Wohnungsbaues im Rechnungsjahr 1927 be¬
willigte der Stadtrat Freiburg einen Gesamtkredit von 4,2Millionen . Hiervon sollen 1,85 Millionen für die Erstellungvon 164 Kleinwohnungen an der Emmendingerstratze, ver¬
längerten Eschholzstrahe und Sautierstrahe verwendet wer¬den. 560 000 M . sollen der Gemeinnützigen Siedlungsgesell - ,
schüft für Wohnungsbauten in der Tennenbacherstraße, indes
Fichtestraße und am Englerplatz zur Verfügung gestellt wer-
den, 1780 000 M . anderen Äauvereinigungen . Von dem Ge¬
samtkredit sollen 2,1 Millionen durch Kapitalaufnahme unter
Inanspruchnahme des freien Geldmarktes gedeckt werden,987 000 M . durch Kommunaldarlehen vom badischen Land.Der Rest mit 1113000 M . wird aus dem Gebäudesonder¬
steuerertrag gedeckt werden.

„öalpaus Mocca
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Der Mannheimer BürgerauSschuh beschloß eine geringe
Erhöhung der Baugebühren , die ohne wesentliche Aussprache
genehmigt wurde . Ferner erfolgte eine Neufestsetzung der
Gebühren für Benützung der Kanäle , der Müllabfuhr und
der Straßenreinigungsanstalt . Darnach werden künftig für
100V RM . Steuerwert erhoben für die Straßenreinigung
monatlich 8,12 Pfennige , für die Müllabfuhr 7,37 Pfennige
und für die Entwässerung 4,4 Pfennige .

Aus der Landesbauptstadt
Bürgermeister Schneider , dem ein Lehrstuhl für Städtebau

an der Technischen Hochschule in Karlsruhe angeboten war ,
bleibt in Diensten der Madt Karlsruhe . Kürzlich gab der
Stadtrat sein Einverständnis zur weiteren Übertragung des
Stadterweiterungs -Respiziates an Schneider , als nebenamt¬
lichen Bürgermeister auch nach der Übernahme des Lehrstuh¬
les . Diese Kombination entsprach ebensosehr den städtischen
Interessen wie auch den Wünschen Schneiders . Doch wurde
seitens der Hochschule — wie der „Bad . Beob ." zu berichten
weiß — in - dieser Verbindung eine Beeinträchti¬
gung der neuen Aufgabe für Schneider gesehen , und in der
Stellung als nebenamtlicher Bürgermeister Gefahren für die
Unabhängigkeit der Lehrtätigkeit befürchtet . Bürgermeister
Schneider blieb jedoch bei seiner Ansicht, daß für den Lehr¬
erfolg wie für das Ansehen des Lehrstuhles in der einstwei¬
ligen Weiterführung des Respiziates „Stadterweiterung " eine
Gewähr gegeben wäre , auf die er nach dem Beschluß des

Stadtrates nicht mehr verzichten , zu dürfen glaubte .

Die Badischen Lichtspiele im Konzerthaus .bringen einen
neuen Tierfilm unter dem Titel „Der schwarze Zyklen " zur
Vorführung . In diesem Bildstreifen wird uns ein Einblick
in das Pferdeseben auf den Prärien des amerikanischen
Westens gewährt . In der steinigen Steppenlandschaft hausen
heute noch viele wilde Pferde , tollkühne Pferdejäger durch¬
jagen das Gelände . Die Jagden sind nicht immer vom
Glück begleitet . Der „ Schwarze Zyklon " ist ein Rappen¬
hengst von ungewöhnlicher Kühnheit und Stärke . Als Le¬
bensgefährtin hatte er eine schöne, rassige Schimmelstute . In
recht anschaulicher Weise übermittelt uns der Film das Le¬
bensschicksal der beiden Pferde . In den Gang der Handlung
reiht sich das Schicksal zweier Menschen ein . Das wilde Tier
findet sich zum Menschen , sie helfen sich gegenseitig , über¬
winden die Nebenbuhler, , die ihr Glück bedrohen . In diesem
Film kann man nur die Mittel bewundern , mit denen der¬
artige Aufnahmen auf die Leiwand zu bringen sind . — Ein
interessanter Beifilm ist „Das Relchsschiff Barbara ". Das
Schiff ist mit der neuesten Erfindung des „Flettner -Rotors "
ausgerüstet . Der Werdegang und zuletzt die Probefahrt auf
hoher See ist im Film zu sehen . Ein weiterer Film führt
uns nach Afrika . Das Leben und Treiben in Kairo , die Par¬
lamentseröffnung , die Baudenkmäler aus der Urzeit sind in
schönen Aufnahmen feftgehalten .

Badisches Landestheater . Am Mittwoch , 30 . März gelangt
das Schauspiel „Thomas Paine " von Hanns Johst , in Szene
gesetzt von Felix Baumbach , zur Uraufführung und wird am
Samsta , 2 . April , zum erstenmal wiederholt . Die Titelrolle
spielt Stefan Dahlen . — Am Sonntag , dem 3 . April , geht
als Nachmittagsvorstellung (3 Uhr ) Melchior Lenghels Drama
„Taifun " in Szene . — „Stöpsel ", der bisher dauerhafteste
Schwankerfolg dieser Spielzeit , kommt im Konzerthaus am
Sonntag , dem 3 . April , bereits zur sechsten Aufführung . —
Als nächste Erstaufführung befindet sich Alfred Neumanns
fünfaktiges Drama „Der Patriot " für Samstag , den 0. April ,
in Vorbereitung . — Richard Strautzens Oper „Ariadne auf
Naxos " wird am Donnerstag , den 31 . März unter musika¬
lischer Leitung von Josef Krips wiederholt . Am Sonntag , den
8 . April wird Lortzings komische Oper „Zar und Zimmer¬
mann " wieder in den Spielplan ausgenommen . Die musi¬
kalische Leitung liegt in Händen von Alfons Rischner , die

szenische Leitung in Händen von Otto Krauß . — Am Mon¬
tag , den 4 . April findet da» IX . Sinfoniekouzert unter Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Josef Krips statt . Zur Auf¬
führung gelangen Werke von Schönberg , Arthur Kusterer und
Kaminski . Solistin des Abends : Tilly Blättermann .

Hrurze Racbricdten aus Laden
* Okerschefflenz , 26. März . Vor einigen Tagen hielten die

Getreidelaserhäuser Wertheim - Reicholzheim , Zimmern , Eu -
bigheim , Rosenberg , Boxberg , Buchen , Schweigern , Adelsheim ,
Mudau , Schefflenz , in der .Krone " in Oberschefflenz eine
Versammlung ab . Der Vorsitzende der Hinterländer Getreide¬
lagerhäuser , Rechner Fuchs -Eubigheim , begrüßte die Erschie¬
nenen und leitete die Versammlung . Geschäftsführer Burger
vom Getreidebüro Mannheim , sprach über das Getreide , und
Grünkerngeschäft , Landwirtschaftsrat Kälber vom Genossen -
schaftsverband Karlsruhe über wichtige genossenschaftliche
TageSfragen . Die eingehende Aussprache , an der sich sämt¬
liche Anwesenden beteiligten , zeigte ein erfteulicheS Bild ge¬
nossenschaftlicher Zusammenarbeit .

* Buche», 26 . März . Am 18. März war in Buchen die
Generalversammlung des bäuerlichen BersuchSrings „Oden -
wald ", zu der eine große Anzahl von Landwirten erschienen
war . Der erste Vorsitzende, Dr . Wisweffer -Roßhof . eröff -
nete die Versammlung mit eindringlichen Worten über die
Bedeutung des Versuchsringwesens . LandeSökonomierat He-
chinger-Buchen als Ringleiter berichtet sodann über den Ar¬
beitsplan , der ergab , daß bereits eine große Zahl der ver¬
schiedenartigsten Versuch« in 81 Gemeinden de» Bezirks
durchgeführt werden . Von der Landwirtschaftskammer war
Landwirtschaftsrat Eberhard erschienen, der eindringliche
Worte über die Notwendigkeit der fachlichen Berufsausbil¬
dung fand und in einem interessanten Bortrag über Grün -
landftagen referierte . In einer anregenden Diskussion
wurden alle einschlägigen Fragen lebhaft erörtert .

DZ . Sinsheim b. Heidelberg , 28 . März . Das Emaillier¬
werk Rheinhold Stilz A .-G wurde gestern Nachmittag gegen
5 Uhr von einem großen Brande heimgesucht , der das eigent¬
liche Emailliercherk und einen Teil der Verwaltungsgebäude
zerstörte . In dem niedergebrannten Teil der Fabrik wurden
etwa 70 Arbeiter beschäftigt, während das ganze Werk zur
Zeit eine Belegschaft von etwa 260 Mann hat . Der Sach¬
schaden beläuft sich auf über 200 000 RM ., der Gebäude¬
schaden beträgt > ungefähr ebensoviel . Der Emaillierbetrieb
wird in etwa 6 Wochen wieder ausgenommen werden , wäh -' rend der übrige Teil des Betriebes in wenigen Tagen wieder
voll arbeiten kann . Die Ursache des Brandes ist noch nicht
bekannt .

DZ . Triberg , 26 . März . In Verbindung mit den seit ge¬
raumer Zeit im Gang befindlichen Tunnelprüfungs - und
Ausbefferungsarbeiten auf der Schwarzwaldbahn werden auch
die Portale der Tunnels auf beiden Eingängen mit Schildern
versehen , die den Namen und die Länge der betreffenden
Tunnels tragen . Diese Kennzeichnung der Tunnels , die den
Fremden angenehme Fingerzeige gibt und die an anderen
Gebirgsbahnen wie in der Schweiz längst üblich ist, dürfte
allgemein begrüßt werden . Die Schilder werden jeweils rechts
vom fahrenden Zug angebracht .

DZ . Jmmendinge », 25 . März . Mit dem Ansba « der « ene «
Bahnlinie Osterburken —Stuttgart —Tuttlingen —Möhringen —
Hattingen soll int Laufe dieses Sommers begonnen werden .
In der Nähe des Tuttlinger Bahnhofes soll ein Verwaltungs¬
gebäude für die sich dort niederlassende Bausektion erstellt
werden . Die seit Jahren bestehende , zeitraubende Umlade¬
station Jmmendingen kommt in Wegfall . Der bisherige wich¬
tige Knotenpunkt Jmmendingen wird jedoch dann einen gro¬
ßen Teil seiner Bedeutung , insbesondere für den Personen -
und Fremdenverkehr zugunsten Tuttlingens verlieren .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

29. « ch, 28 . KätJ
«•» ( tft B»iq

Amsterdam 100 « . 168 .50 168 .92 168 .48 168 .69
Kopenhagen 100 Kr. 112,35 112.63 112 .35 112 .63
Italien . . 100 & 19.37 19.41 19.38 19 .42
London . i 1 Pfd . 20 .453 20 .505 20 .453 20 .305
Rewyork . . 1 D . 4.2120 42220 42115 4 .2215
Patt » 100 Fr . 16 .495 16 .535 16.495 16.535
Schweiz . 100 Fr. 81 .03 81.23 81 .00 8120
Wien i « Schilling 59 .24 59 .38 5922 59 .36
Prag 100 Kr. 100 12.467 12 .507 12.450 12.505

Berel « Deutscher Slfabrike », Mannheim . Die General -
Versammlung beschloß, aus dem Reingewinn von 662 898 RM .
auf daS 6,8 Mill . RM . betragende Aktienkapital eine Divi¬
dende von 5 Proz . zu verteilen , 21223 RM . der Reserve zu
überweisen und 301675 RM . vorzutragen . Aus dem Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft scheiden aus vr . Benno Weil , Mann¬
heim , und Hermann Landfried , Heidelberg : neugewählt wurde
Ör. Hesse von der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft in
Mannheim . Uber die Lage der Gesellschaft wurde mitgeteilt ,
daß sehr bedeutende Umsätze erzielt wurden , daß es aber durch
die starke Konkurrenz schwierig sei, ein befriedigendes Resul¬
tat zu erhalten . Das neue Jahr sei nicht ungünstig ver¬
laufen .

Tonwareninbnstrie Wieslech A.-G . Der G .V . der Tonwa¬
renindustrie Wiesloch A.-G . wird vorgekchlagen werden ,
auf die Stammaktien eine Dividende von drei Prozent und
auf die Borzugaktien eine solche von sechs Prozent zu ver¬
teilen .

Spinnerei und Weberei Offenburg . Nach 225 359 RM .
Abschreibungen verbleibt bei der Spinnerei und Weberei
A .-G . Offenburg ein Reingewinn von 265195 RM ., aus dem
auf das 1,58 Millionen RM . betragende Aktienkapital eine
Dividende von elf Prozent bezahlt wird . Dem Erneuerungs¬
konto werden 60 000 RM . zuaeführt u . 86795 RM auf neue
Rechnung vorgetragen . Die Beschäftigung war in anbetracht
der unstabilen Verhältnisse auf dem Baumwollmarkt befrie -
digend . Die Weberei war zwei bis drei Monate nur vier
Tage in der Woche beschäftigt, die Spinnerei , deren Reorga .
nisation fortgesetzt wurde , konnte infolge Auslandsauftrag «
das ganze Jahr hindurch arbeiten .

Stsstsanzelger
Sammlung zur Beschaffung von

Rundfunkgeräten für Blinde .
Den Oberpostdirekttonen Karlsruhe und Konstanz ist diu

Genehmigung erteilt worden , im Lande Baden eine öffent¬
liche Sammlung zur Aufbringung von Geldmitteln zu ver¬
anstalten zwecks Anschaffung von Rundfunkgeräten für di«
badischen Blinden .

Karlsruhe , den 25 . März 1927 .
Der Minister des Inner »

I . B . : Föhrenbach

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungm ustv

der planmäßigen Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Tierarzt vr . Alfred Beck von Richen zum Veterinärrat am

Tierhhgienischen Institut in Freiburg .
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Celly de Rheidt
mit ihrem Sport -
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Stellenbrsetzrrrrg.
Bei der Stadtverwaltung Freiburg im Breisgau

lZentralverwaltung — Rechtsabteilung ) ist die vorerst
«nchtplanmäßige Stelle eines

juristischen Hilfsarbeiters
in Gruppe X der Besoldungsordnung zu besetzen.
Spätere planmäßige Anstellung mit Möglichkeit des
Aufsteigens nach Gruppe XI ist bei Bewährung vor¬
gesehen . Di « Stelle bietet günstige Gelegenheit zur
Ausbildung im kommunalen Verwaltungsdienst . Nur
jüngere und durchaus tüchtige, zum Richteramt oder
höheren Verwaltungsdienst befähigte Bewerber wollen
ihre Gesuche mit Lebenslauf und Zeugnissen bis zum
10 . April d. IS . einreichen . G246

Freiburg im Breisgau , den 26 . März 1927 .
Der Oberbürgermeister.

MlitW LmdesliuhtllftM IM.
Mit Zustimmung des Shnodalausschusses hat der

Oberrat .der Israeliten auf Grund der Ermächtigung
der XIII . Synode beschlossen, zur Bestreitung der
in dem genehmigten Voranschlag festgestellten allge¬
meinen kirchlichen Bedürfnisse für die israelitische
Religionsgesellschaft Badens im Rechnungsjahr 1927
an allgemeiner Kirchensteuer einen Zuschlag von nur
■ *• ..£ • der maßgebenden Ursteuern zu erheben . Der
ermäßigte Zuschlag ist daher erstmals bei den . am

! 10. u . 15. April d. I . fälligen Einkommen -, Grund - u .
Gewerbesteuervorauszahlungen zu entrichten . K.139

Karlsruhe , den 16. März 1927.
Die Finanzämter » arlsruhe -Stabt , « arlsruhe -Land

und Ettlingen .

Ktiidt. Kparkafle Mrrthrim a. M.
Gessentliche Sparkasse

Bilanz auf 31. Dezember 1926.
Vermöge « . Sä Schulde « . Sä

Kapitalien : Spareinlagen . 662281 .47
Hypotheken . 96599 .- Giro - und Kontokorrent -
Gemeindedarlehen . \ 245 300 — einlagen . - 177 987 .88
Wertpapiere . . . . . 27 952 — Rücklagen :
Lombarde . 6 001 — a ) gesetzt. Rücklage . ; 14828 .07
Schuldscheine . . . . 127 291 — b) Aufwertungsstock . . 18 277 .91
Wechsel . . 28 926 .76 Reingewinn im Jahre
Bankguthaben . . . . 96 358.35 1926 * . , . . . . 13077 .96
Darlehen in laufender

Rechnung . -■* . . . 233 240 .50
Sonstige BermögenS -An »

läge . 11 760—
Einnahme -Rückstände . . 2 328 .15
Inventar . 1—
Kaffenvorrat am 31 . De -

zember 1926 . . * . 10 695 .53
886 453 .29 886463 .29

Berechnung - er Rücklage.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 °/, aus Sä 840 269— Einlagen . . . . = Sä 42013 .45
Sie beträgt auf Schluß des JahreS 1926 . Sä 27 906 .03
Somit weniger . Sä 14107 .42

Wertheim a . M ., den 16. März 1927 . « .173
Der Borsttzende des Berwalt«ng»ratsr Der Seschäftsletterr

Bardo n . Götz .

Ä .181 . Karlsruhe. Indem
Konkurse über das Ver¬
mögen der Firma Aldett
Jmhoff & Co., G m .b .H ., in
Karlsruhe , ist besonderer
Prüfungstermin vor dem
Amtsgericht Karlsruhe A 7
am Donnerstag , 21 . April
1927 , vormittags 10 Uhr-

Karlsruhe , 10 . März1927 .
Amtsgericht A 7.

« . 182 . Karlsruhe. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Georg
Kumpf, Pelzwerkstätte in
Karlsruhe , Kaiferstr . 92 und
Erbpttnzenstr . 31 ist Termin
zur Anhörung der Gläu¬

biger bezügl . derEinstellung
des Konkursverfahren »
mangels Masse und ein -
tretendenfalls zur Abnahme
derSchlußrechnung über die
nicht verwertbaren Ber -
mögensstücke bestimmt auf
Dou«erstag»deu 7.Apnl 1927,
vormittags11 Uhr»Akademie-
str. 8, II . Stock, Zimmer 139.

Karlsruhe,25 . März 1927 .
Gettchtsschreiberei des Bad.

Amtsgerichts A 6.
Durch Gesellschaftsbe¬

schluß vom 15. 3. 1927 ist
die Firma Simon & Co .,
G . « . b . H. Karlsruhe in Li-
gnibatio « getreten .

Der unterzeichnet « Li¬
quidator fordert die Gläu¬
biger auf , ihre Ansprüche
an die Gesellschaft geltend
zu machen. K .158

Karlsruhe , 24. 8. 1927 .
Simon L C, „ G . m . b. H.

t« Liquidation .
Inh . H. Simon .

Die badische Wasser- und
Straßenbaudirektton Karls¬
ruhe vergibt auf Grupd der
Verordnung des Herrn Mi¬

nisters der Finanzen über
dasjBerdingungswesen vom
27 . Juli 1922 in öffentlicher
Verdingung die Herstellung
v . beil - 400000gm Straßen¬
belägen auf Landstraßen
unter Verwendung von Ze¬
mentbeton » Bitumen oder
Teer .

Die Verdingungsunter¬
lagen können von unserer
Kanzlei gegen Einsendung
von 1 RM - bezogen werden .

Angebote mit der Auf -
schrift „Straßenbeläge " sind
bis zum Eröffnungstermin
am Mittwoch, IS . Apttl 1927 ,
vormittags 9 Uhr, bei uns
einzureichen .

Karlsruhe , 25 . März 1927 .
Wasser- und Straßenbaw

Direktio«.

MmMreMer?
« .187 . Karlsruhe. Güter-

rrchtsregistrrriuträge.
. 1 . Band XI Sette 400 :
Müller , Max in , Gemüse¬
händler , Blankenloch , und
Lina geb . Huber . Vertrag
vom 9 . März 1927 . Güter¬
trennung . 14 . 3 . 1927 .

2 . Seite 401 : Meng, Alfted ,
Kaufmann , und Fabrikant ,
Karlsruhe und Anna geb.
Stelzer . Bettragv - 12 . März
1927 . Gütertrennung . 17.
3 27 .'

3 . Seite402 : Mchrl , Lud¬
wig , Kaufmann , Karlsruhe ,
und Mina Igeb. Schilling .
Vertrag vom 17 . März 1927 .
Gütertrennung . 19 - 3. 1927 .

4 . Seite 403 : Schiemann,
Ernst , Kaufm -, Karlsruhe ,
und Else geb. Zentrich- Ver¬
trag vom 16 . März 1927 .
Gütertrennung . 19. 3 . 27.

5 . Seite 404 : Delay, Karl,
Buchdrucker, Kattsruhe , und
Katharinageb -Weingärtner
Vertrag vom 17. März 1927.
Gütertrennung . 19. 3 . 27.

6 . Seit « 405 : Zucke, Josef ,
Schttftsteller , Karlsruhe ,
und Jda geb . Mannheimer .
Bettrag vom21 . März 1927 .

Errungens chaftSgemein -

schaftmit Vorbehaltsgut der
Frau . 23 . 3 . 1927 .

7Seite406 : Scheib,Leon¬
hard, Milchhändler , Karls¬
ruhe, und Berta geb- Maier -
Vertrag vom 17 . März 1927.
Gütertrennung . 23 . 3- 1927 .

Badisches Amtsgericht.

Lahr . « .172
Güterrechtsregister Lahr

Bd . II Seite 49 . Bern -
hard Hug » Gärtnereibe¬
sitzer in Lahr, und dessen
Ehefrau Mathilde Rud -
hart : Ehevettrag vom 24.
Febr . 1927 . Allgemeinei

iütergemeinschaft . 1
Lahr, 22 . März 1927 .

Amtsgericht .

Mittwoch . 30 . März 1927
*B21 TH -Gem .1301 - 1525

Uraufführung

von HannS Johst
In Szene gefetzt von

Fttix Baumbach
Paine
Stone
Adams
Howe
Gttgnan
LaurenS
Washington
Greene
Tornay '

zier

De BillierS
Chabot
Kapitän
Joe
Anfang 8

Dahle «
v- d - Trenck

Hofbauer
Brand

Kloeble
Graf
Hier!
Herz

Pruter
Bockx

Kienschett
Seitflw
Brmch

Gemmecke
Mehner

Ende 10V.
I . Sperrsitz 5 M -

Do . 31 . März
Ariadne auf RaxoS
Fr . 1 . Apttl Tänze

Druck G . Braun , Karlsruhe
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